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BiLLettkontroLLe

«Ich nutze die
Zeit sinnvoll»

Heinz Glauser (43), Ausbildungs-
berater aus Schindellegi.

Sie fahren jeden Tag mit dem
Zug, Bus oder Postauto. Die
«Südostschweiz» will von den
Pendlern wissen, was sie unter-
wegs dabei haben. Und wo sie
am liebsten sitzen.

Von wo bis wo pendeln Sie?
Heinz Glauser: Ich pendle von Schin-
dellegi nach Zürich. Dies dauert etwa
40 Minuten.

Warum pendeln Sie mit dem zug?
Weil es schneller, einfacher und güns-
tiger als mit dem Auto ist.

Was haben Sie dabei?
Ich habe immer eine Zeitung und mei-
ne Mappe mit den Arbeitsunterlagen
dabei.

Wo ist ihr Lieblingsplatz?
In der S-Bahn sitze ich immer unten
am Fenster in den Zweierabteilen. In
den Schnellzügen hingegen lieber
oben.

Was gefällt ihnen am Pendeln?
Dass ich die Zeit sinnvoll nutzen kann
mit Zeitung lesen, Arbeiten oder auch
mit Leuten sprechen die ich kenne.

Was nervt Sie am Pendeln?
Wenn der Zug überfüllt ist oder Ver-
spätung hat und die Anschlusszüge
nicht warten.

Wen grüssen Sie?
Alle die ich kenne.

Aufgezeichnet von Kim Kühne.

Billettkontrolle

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Rapperswil-Jona steht in der
Fluglärmdiskussion allein da
Könnte der Staatsvertrag
zwischen Deutschland und der
Schweiz zu mehr Überflügen
über Rapperswil-Jona führen?
Das Fluglärmforum Süd
vermutet ja. Kanton und Stadt
wollen erst einmal die weitere
Diskussion abwarten.

Von Willi Meissner

Rapperswil-Jona. – Die Überra-
schung war gross: Am WEF unter-
schrieben Bundesrätin Doris Leut-
hard und der deutsche Verkehrsminis-
ter Peter Ramsauer eine Absichtser-
klärung für einen Staatsvertrag. (die
«Südostschweiz» berichtete). Das rief
sofort die Fluglärm-Gegner beider
Länder auf den Plan.

Nun stellt sich heraus: Auch Rap-
perswil-Jona muss vielleicht mehr
Überflüge in Kauf nehmen, wenn der
Staatsvertrag so zustande kommt.
Weil alles darauf hindeutet, dass die
Nordanflüge auf Zürich wegen massi-
ver Proteste in Süddeutschland ver-
ringert werden sollen.

«rapperswil-Jona benachteiligt»
«Fachkreise gehen davon aus, dass es
deshalb zu mehr Ost-West-Anflügen
auf den Zürcher Flughafen kommen
könnte», sagt Richard Hirt, Vorsitzen-
der des Fluglärmforum Süd.

Das könnte im weiteren Verlauf der
Diskussion zu einer kuriosen Situati-
on führen. «Wenn sich die St. Galler
Regierung gegen mehr Ost-West-An-
flüge wehrt, könnten sich die Anflüge
auf die Süd-Nord-Achse verschie-
ben», so Hirt.

Dann wäre auch Rapperswil-Jona
von mehr Überflügen betroffen, weil
sich der eigene Kanton gewehrt hat.
Die Stadt ist ebenfalls im Fluglärmfo-

rum engagiert. Rapperswil-Jona fühlt
sich laut Hirt von der St. Galler Regie-
rung vernachlässigt, weil diese sich
voraussichtlich gegen mehr Ostanflü-
ge wehren würde. Von gegensätzli-

chen Positionen wollen Stadt und
Kanton so früh in der Fluglärmdis-
kussion nichts wissen. Rapperswil-Jo-
na wird sich laut Stadträtin Brigitte
Bruhin zuerst mit der Kantonsregie-

rung in Verbindung setzen, um deren
Strategie in Erfahrung zu bringen. Sie
vertritt die Stadt im Fluglärmforum
Süd.

«Wir müssen zuerst analysieren,
welche Auswirkungen ein solcher
Staatsvertrag haben könnte und wel-
chen Weg der Kanton einschlagen
will, bevor wir unsere Position bezie-
hen», sagt Bruhin.

Auch in der Kantonshauptstadt hält
sich Volkswirtschaftsdirektor Bene-
dikt Würth noch mit einer klaren Po-
sition zurück. «Die Absichtserklärung
ist sehr vage», sagt Würth. Entschei-
dend seien die konkreten Auswirkun-
gen eines allfälligen Staatsvertrages.

Es sei aber so, dass bei weniger An-
flügen von Norden, die anderen Flug-
routen «unter Druck» kommen wür-
den. Deshalb werde der Kanton die
weitere Entwicklung verfolgen und
seine Interessen in Bern platzieren.
Welche Interessen das genau sein wer-
den, sagt Würth nicht. Nur soviel: «Es
wird eine Gesamtbewertung für den
Kanton geben, sobald die konkreten
Auswirkungen bekannt sind.»

rapperswil-Jona ohne Verbündete
Bei einer solchen Gesamtbewertung
stünden die Interessen von Rappers-
wil-Jona im Kanton wohl nicht an ers-
ter Stelle. Denn Raperswil-Jona wäre
voraussichtlich als einzige St. Galler
Gemeinde von mehr Überflügen be-
troffen, wenn sich der Kanton gegen
mehr Ostanflüge auf Zürich wehrt.

Die politisch ungünstige Sonderpo-
sition von Rapperswil-Jona in der
kantonalen Fluglärmdiskussion, zeigt
auch ein Blick auf die Mitgliederliste
des Fluglärmforum Süd. Rapperswil-
Jona ist die einzige St.Galler Gemein-
de inmitten von 31 weiteren Gemein-
den in den Kantonen Zürich und
Schwyz.

Muster aus der Natur in Rapperswil entdecken
Die IG Halle sorgt für den 
ersten Auftritt der Künstlerin 
Bernadette Gruber in der
Schweizer Kunstszene. Grubers
Werk hat sich in Mexiko, Afrika
und Asien entwickelt und ist
jetzt im Kunst(Zeug)haus
Rapperswil zu entdecken.

Rapperswil-Jona. – Mit Bernadette
Gruber präsentiert die IG Halle eine
Künstlerin, die verschiedene Druck-
techniken als ihr Medium gewählt hat,
wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Ab Sonntag, 12. Februar, wird
in Rapperswil-Jona ihre Ausstellung
«Exotic Light Prints» im Kunst-
(Zeug)Haus gezeigt.

Seit ihrer Kindheit hatte Berna-
dette Gruber den starken Wunsch zu
reisen, über die Grenzen des Landes
und der Kultur hinauszugehen, um
andere Lebens- und Denkweisen ken-
nenzulernen. Wo auch immer sie sich
längere Zeit aufhielt, suchte sie sich
ihre Lehrmeister, und wohl stärker als
die offizielle Ausbildung an der
Schweizerischen Textilfachschule Zü-
rich prägten diese ihren Werdegang. 

Fremde kulturen 
Eine Station ihrer künstlerischen Ent-
deckungsreise war Mexiko. Auch dort
pflegte sie intensiven Austausch mit
anderen Kunstschaffenden, übte in
Gruppen, zeichnete viel und liess sich
in verschiedenen Techniken unter-
richten. Während ihres fünfjährigen
Aufenthaltes in Mexiko machte sie ei-
ne Ausbildung in Drucktechnik bei
Gerardo de la Barrera und arbeitete
bei Roberto Parodi in der Casa de la
Cultura, Oaxaca. Die ausgesprochen

malerische Ausstrahlung dieser Dru-
cke zieht den Blick ebenso an wie die
spezielle Oberfläche, welche von
Sandkörnern geprägt ist. Das Ge-
heimnis liegt in der technischen Kom-
plexität und der Vielschichtigkeit des
Arbeitsprozesses. Ausgehend von Fo-
tografien, die sie bearbeitet, verein-
facht, reduziert, trägt die Künstlerin
das Motiv mit einer Mischung von

Sand und Leim auf die durchsichtige
Druckplatte auf. Ihre Motive bezieht
Bernadette Gruber vor allem aus der
Natur, wobei die vielfältigen Aspekte
des Lichts sie besonders inspirieren:
Licht-Schatten-Muster auf den Blät-
tern der Pflanzen, auf dem Wasser, bei
Bewegung und aus verschiedenen Per-
spektiven. Für ihr wandfüllendes
Werk «light and rustling in a lotus

pond» nimmt Bernadette Gruber eine
Unterwasserperspektive ein. Mit
Blick gegen das Licht lässt sie die brei-
ten Flächen der Blätter in intensiven
Farben erscheinen. 

Sieben Jahre lebte Bernadette Gru-
ber in Saigon. Der Aufbau ihres Ate-
liers in Vietnam war mit einigem Auf-
wand verbunden. Viel technisches
Wissen war gefragt, ebenso wie die
richtigen Materialien und Geräte, die
sie zum Teil aus dem Ausland impor-
tieren musste. 

Sie engagierte sich in lokalen
Kunstprojekten und im kulturellen
Austausch. Da Drucktechniken in Vi-
etnam kein verbreitetes Medium sind,
gab Bernadette Gruber Kurse und
Workshops für Kunststudenten, junge
Künstler und Interessierte. 

in der Schweiz Fuss gefasst
Bei mehreren Aufenthalten in Scuol
erlebte sie die Klarheit und Tiefe des
Berghimmels als enormen Kontrast
zum starken, aber diffusen Licht in
den Tropen. Eine Intensität anderer
Art ist deshalb in ihren Bergbildern
eingefangen. Seit zwei Jahren hat Ber-
nadette Gruber wieder in der Schweiz
Fuss gefasst.

In ihrem Atelier in Stäfa sowie in
der Kupferdruckwerkstatt Gentinetta
vertieft sie die Arbeit mit der Carbo-
rundum-Technik weiter, experimen-
tiert aber auch mit anderen Möglich-
keiten, beispielsweise der Fotopoly-
mer-Technik, in welcher Tiefdruck,
Hochdruck und digitale Arbeitspro-
zesse kombiniert werden. (eing)

«Exotic Light Prints», IG Halle im
Kunst(Zeug)Haus, Rapperswil-Jona, vom
12. Februar bis 1. April, www.ighalle.ch.

Von der natur inspiriert: Das Werk «Tree, I» von Bernadette Gruber besteht aus
sechs Platten.

Sonderposition: Rapperswil-Jona könnte von mehr Überflügen betroffen werden.

in kürze

Alkohol am Steuer. Ein 54-jähriger, be-
trunkener Autofahrer ist am Montag-
abend auf der Autobahnverzweigung
Meggenhus bei Mörschwil mit seinem
Wagen von der Fahrbahn abgekom-
men und durch einen Wildschutzzaun
gekracht. Er blieb unverletzt. (sda)
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